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           NAD Überblicke + Hintergründe


Nordafrika im Umbruch - Libyen

Nach monatelangen Kämpfen eroberten die Rebellen Tripolis und stürzten Muhamed Gaddafi, der 40 Jahre lang das Land diktatorisch regierte. Für Libyen beginnt eine hoffnungsvolle, aber ungewisse Zukunft. Welche aktuellen und geschichtlichen Fakten spielen eine Rolle?
Fakten und Zahlen
Land: Fünfmal so groß wie Deutschland mit einer Bevölkerung von 6,3 Millionen Menschen, 2/3 leben in der Provinz Tripolitanien, 1,8 Mio. in Tripolis.
Bevölkerung: Die Bevölkerung setzt sich aus Berbern (25%), sogenannten arabisierten Berbern (34%) und Arabern (34%) zusammen. Die Zahl der Fremdarbeiter wird auf 3 Millionen geschätzt.
Kultur: Arabisch und Berberische Sprachen
Religion: Der sunnitische Islam ist Staatsreligion.
30% gehören der Sanusiya-Bruderschaft an.
Es gibt etwa 78.000 Christen, darunter viele koptische Christen.
Wirtschaft: Mit 14.000 Dollar hat Libyen das höchste Pro-Kopf Einkommen in Afrika. 95% der Exporteinnahmen kommen vom Erdöl und Erdgas.
Kurze Geschichte

· Bereits in Hieroplyphentexten tauchen die Benennungen für die westlichen Stämme auf. 
· Die Griechen nannten das Land Libyê, das Land der Großen Syrte.
· Die Phönizier gründeten um 700 v.Chr. die Städte Sabratha, Oea und Leptis Magna, Tripolitanien, d.h. Drei-Städte-Land. 
· Im Jahre 96 v. Chr. Wurde es Teil des Römischen Reiches. 
· Bei der Reichsteilung 395 n.Chr. blieb Tripolitanien bei Westrom und Kyrenaika kam zu Ostrom.
· Zwischen 641 und 644 wurde das heutige Libyen von den Arabern erobert, die Berber wurden arabisiert und islamisiert.
· Im 16. Jh. kam es zum osmanischen Reich, seit dem 19. Jh. wurde es von der Senussi-Bruderschaft beherrscht. 
· Von 1911 bis 1943 stand es unter italienischer Herrschaft. 
· Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das Land von der UNO verwaltet und 1951 in die Unabhängigkeit entlassen.
· Konstitutionelle Monarchie unter König Senussi, Idris I; Entdeckung der Erdölvorkommen.
· Am 1. Sept. 1969 stürzt Muammar al-Gaddafi die Monarchie und macht sich zum Vorsitzenden des Revolutionären Kommandorates.
Sein Versuch, zwischen den Jahren 1969 und 1974 eine „panarabische Union“ mit einigen Nachbarländer aufzubauen, scheiterte an seinem Führungsanspruch, ebenso wie später sein Plan, den afrikanischen Kontinent unter seiner Führung zu vereinigen.
Herausforderungen
Der älteren, von Clanstrukturen bestimmen Generation steht die jüngere Generation gegenüber. Sie haben die Rebellion getragen und wollen eine demokratische Mitbestimmung. Wird die Nach-Gaddafi Gesellschaft den Ausgleich von islamischer und beduinischer Tradition und Demokratie schaffen?
Die Wirtschaft unter Gaddafi war geprägt von Kommandowirtschaft mit Importverboten, Preiskontrollen und staatlich kontrollierter Verteilung. Seit 2002 verfolgte die Regierung einen vorsichtigen Kurs der Liberalisierung, der sich in einem Wachstum bemerkbar macht. Die hohe Abhängigkeit vom Erdöl ist ein Zukunftsrisiko. Alle anderen Wirtschaftszweige spielen bisher nur eine untergeordnete Rolle. Die gerechtere Aufteilung der Erdöl Einnahmen und eine Diversifizierung der Wirtschaft ist notwendig.
Nach dem Internationalen Korruptionsindex von 2010 gehört Libyen zu den korruptesten Ländern der Erde (Rang 146 von 178) auf einem Niveau mit Kamerun, Haiti, Iran und Elfenbeinküste. Die Bildung rechtsstaatlicher, unabhängiger Institutionen ist eine große Herausforderung.
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„Libyen ist eine differenzierte Gesellschaft, in der Urbanität und Tribalität herrschen. Sie steht fraglos vor großen Herausforderungen, und das tribale Element kann eine ganz wichtige soziale und kulturelle Rolle in diesem Wandlungsprozess spielen. Demokratie und Tribalität widersprechen sich nicht.                        Thomas Hüsken, in TAZ 25.08.2011
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